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Könige und  
Königinnen

Warum geht es in so vielen Geschichten, die unsere Kultur prägen – 
in Literatur, Film, Theater –, um Prinzen und Prinzessinnen, um 
Könige und Königinnen? Schon mal drüber nachgedachte? Es ist 
immer und immer wieder dieselbe Story: Ein Kind, das aus dem 
Nichts oder aus bitterer Armut kommt, tut irgendetwas Helden-
haftes und wird am Ende irgendwie königlich.

Warum ist dieses Schema so beliebt?
Ich behaupte, es liegt daran, dass es einen angeborenen, tief 

sitzenden Teil unseres Wesens anspricht – ein Verlangen, das wir 
alle in uns tragen. Und egal wie sehr wir versuchen, es zu unter-
drücken, zu ignorieren, zu leugnen oder zu verspotten, es ist da.

Gott hat es in uns hineingelegt.
Bei manchen von uns ist es hinter Schloss und Riegel einge-

sperrt und wartet nur darauf, eines Tages auszubrechen. Es ist der 
Prinz im Exil oder Rapunzel, die in einem hohen Turm gefangen 
gehalten wird.

Da gibt es eine Idee, einen verrückten Traum, einen unrealisti-
schen Wunsch, ein Gefühl tief in dir, dass du für etwas geschaffen 
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bist. Und es wird nicht verschwinden, egal wie sehr du versuchst, 
es loszuwerden oder zu verdrängen. In diesem Buch geht es darum, 
diesen Teil von dir zu befreien.

Vielleicht gehörst du zu den Glücklichen, die ihre Arbeit super 
finden. Wohlgemerkt: Mit Arbeit meine ich nicht nur deinen Job 
oder deinen Beruf. Natürlich auch das, aber auch Dinge wie Eltern-
schaft oder Musik oder Fotografie oder Engagement in der Gemein-
de oder Einsatz gegen Ungerechtigkeit – eben alles, womit du deine 
Zeit füllst und was du von ganzem Herzen tust. Und, hey, es ist so 
gut, dass du das tust! Ich hoffe, dass du all das nach der Lektüre die-
ses Buches mit noch mehr Begeisterung und noch besser tun wirst.

Aber vielleicht sitzt du gerade in deiner Wohnung, im Park 
neben deinem Haus oder in einem Café – und wenn du ehrlich 
bist, musst du sagen: »Ich finde meine Arbeit ätzend. Sie ist ein 
Horror für mich. Sie ist nur Mittel zum Zweck.« Und dieser Zweck 
besteht darin, diese Arbeit hinter dir zu lassen und etwas zu tun, 
das dir wirklich Spaß macht.

Oder vielleicht findest du deinen Job ganz okay und die Bezah-
lung passt auch. Aber in einem ruhigen Moment, wenn du diesem 
leisen Flüstern in dir Raum gibst, weißt du, dass deine Arbeit nicht 
das ist, was mit »über die Erde herrschen« gemeint ist. Denn sie ist 
nichts, was das Leben fördert. Nicht deine Bestimmung. Was du 
tust – das Geschäft oder das Unternehmen, für das du arbeitest, 
das Produkt, das du herstellst, die Dienstleistung, die du erbringst, 
vielleicht sogar dein Beruf an sich –, schafft keine Welt, die dem 
Garten Eden gleicht und in der Menschen gedeihen können. Deine 
Arbeit ist nur Öl im Feuer des Materialismus oder der Sexualisie-
rung oder des zügellosen westlichen Konsumrausches.
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Ich möchte dich gern einladen, dein Leben und deine Arbeit 
gründlich zu überdenken und vielleicht, nur vielleicht, etwas zu 
verändern – einen neuen Job zu suchen, sogar einen neuen Beruf zu 
ergreifen, in eine neue Stadt zu ziehen oder dir ein neues Lebensziel 
zu setzen. Das ist ein verrückter, beunruhigender Gedanke. Wenn 
du dich dem also nicht gewachsen fühlst – leg dieses Buch besser 
sofort weg. Du bist offiziell gewarnt worden.

Was ich allerdings eigentlich vermute, ist Folgendes: Viele haben 
keine Ahnung, wofür sie eigentlich geschaffen sind. Vielleicht gehst 
du noch zur Schule und denkst oft darüber nach, wozu du hier bist, 
aber du weißt es nicht wirklich. Oder vielleicht bist du dreißig oder 
sogar vierzig und hast immer noch das Gefühl, beruflich nicht 
angekommen zu sein. Du bist dir immer noch nicht ganz sicher, 
was deine »Berufung« ist. Oder du stehst in der Mitte deines Lebens 
und erlebst gerade, wie sich alles verändert: Die Kinder sind aus 
dem Haus oder du hast deinen Beruf satt. Du denkst darüber nach, 
etwas völlig anderes zu tun, aber was eigentlich? 

Dann ist meine Hoffnung, dass dieses Buch ein Kompass für 
dich wird – kein Navi, das dir jeden einzelnen Schritt zeigt, sondern 
ein Kompass, der dir die richtige Richtung weist.

Fangen wir also dort an,  
wo alle Geschichten beginnen – am Anfang.

Die erste Geschichte der Bibel beginnt damit, dass Gott arbeitet, 
und sie endet damit, dass er ausruht.

Der erste Satz der Bibel lautet: »Am Anfang schuf Gott den 
Himmel und die Erde.«6 Die Formulierung »den Himmel und die 
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Erde« ist eine hebräische Redewendung, ähnlich unserem »von 
Kopf bis Fuß«. Es ist eine andere Ausdrucksweise für alles. 

Am Anfang 
schuf Gott 
alles.

Doch zunächst ist diese neue Welt »wüst und öde«, wie wir im 
nächsten Vers lesen können. In der Originalsprache ist es diese 
poetische Formulierung – tohu wabohu. Es gibt alle möglichen 
Kontroversen darüber, wie man tohu wabohu am besten übersetzt, 
aber eine wachsende Zahl von Bibelwissenschaftlern stimmt für 
»unfruchtbar und unbewohnt«. Es gibt also eine Welt, aber sie ist 
eine Art Niemandsland.

Sechs Tage lang ist Gott also fleißig am Werk, formt die Erde und 
füllt sie mit Leben. Und am Ende der Woche lesen wir: »Danach 
betrachtete Gott alles, was er geschaffen hatte. Und er sah, dass es 
sehr gut war.«7 Wir sehen Gott, der sich nach einer langen, harten 
Arbeitswoche zurücklehnt, in seinen Sessel sinkt und zufrieden 
denkt: »Gar nicht übel.« Wir sehen Gott, der aus seiner Arbeit 
Freude schöpft. Dieses Gefühl der Befriedigung und Erfüllung, das 
wir bekommen, wenn wir gut in dem sind, was wir tun, und wenn 
wir unsere Arbeit lieben.

Am Ende des Schöpfungsberichts heißt es: »Am siebten Tag 
vollendete Gott sein Werk und ruhte von seiner Arbeit aus.«8 Aus-
ruhen bedeutet hier nicht, dass Gott müde oder erschöpft war. Es 
ist ein Akt der Freude. Gott genießt die Früchte seiner Arbeit.

Und zwischen der ersten Zeile und dem letzten Absatz ist die 
Erzählung voll von Metaphern, die zeigen, wer und wie Gott ist.

Gott ist ein Künstler, ein Designer, ein kreativ Schaffender. 
Er ist ein Ingenieur, ein Baumeister.
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Ein Ökologe, ein Zoologe, ein Gartenbauexperte. 
Ein Musiker, ein Dichter.
Ein Hirte.
Ein König.
Aber vor allem ist er einer, der arbeitet, und zwar kräftig.

Die Bibel wurde nicht in einem Vakuum geschrieben – auch wenn 
manche Menschen sie leider so lesen –, sondern innerhalb von Zeit 
und Raum. Wir wissen nicht genau, wo oder wann die Schöpfungs-
geschichte aufgeschrieben wurde, aber mit Sicherheit im Alten 
Orient, und zwar vor sehr langer Zeit.9

Die ersten beiden Kapitel der Bibel lieferten damals nicht die ein-
zige Schöpfungsgeschichte der antiken Welt. Es gab noch andere. 
Sogar Dutzende davon. Alle wetteiferten um den ersten Platz. Eine 
der beliebtesten war das Enuma Elisch aus Babylonien – dem kultu-
rellen Epizentrum der Antike. In dieser Erzählung haben die Götter 
die Arbeit satt und beschweren sich bei Marduk, dem König der Göt-
ter. Er denkt sich einen genialen Plan aus, um die Arbeit der Götter 
outzusourcen – die Menschheit. Das ist der Spruch von Marduk:

Ich werde einen Wilden erschaffen, 

»Mensch« soll sein Name sein … 

Er soll beauftragt sein mit dem Dienst an den Göttern, 

sodass sie es bequem haben.

Die meisten anderen Schöpfungsmythen aus dieser Zeit haben im 
Wesentlichen die gleiche Grundidee.10 Die Götter sind müde und 


